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Wirksamkeit hoechst zweifelhaft Diese therapeut ischen Empfehlun- 
gen verlangen von dem behan- 
delnden Arzt einen verhältnismä- 

Medikamente sind in der Hand der Pharmazeutischen Industrie Waren 
wie alle anderen industriellen Produkte. mit deren Verkauf ein mög- 
lichst hoher Gewinn erzielt werden soll. Wissenschaftlich anerkannte 
Wirkstoffe sind dabei auch für die Verkaufsabteilungeh der Firmen das 
Ideal ihrer Marketing-Anstrengungen. denn dann müssen die arztlichen 
Verschreibungen nicht erst durch uberredungskünste in Gang gesetzt 
werden. Das hindert die ~harmazeutische Industrie iedoch nicht. auch 
wissenschaftlich umstrittene Medikamente mit hohem - werbeaufwand auf 
den Markt zu brineen. Hin Beis~iei  für eine solche F'irmen~oiitik ist 
der Wirkstoff ~ e n t o i i f ~ l l i n .  den -der Hoechst-Konzern unter Qem ~ a & n  
TRBNTAL in vielen LHndern der Welt so erfolgreich vermarktet. daß er 
mit etwa 300 Millionen DU Weltumsatz 1984 auf dem dritten Platz der 

- meistverkauften Medikamente der Firma Hoechst steht. 

ßig  großen Aufwand a n  Überzeu- 
gungsarbe i t  gegenüber dem Pa- 
tienten. Der daniit verbundene 
Zeitaufwand wird von vielen nie- 
dergelassenen Ärzten al lzu häuf ig  
gescheut. Der G r i f f  zum Rezept- 
block und d ie  Verschreibung eines 
Medikaments s i n d  dann  der  beque- 
mere, medizinisch aber  fragwürdi-  
ge Ausweg. Eindeut iger  Gewinner 
dieser  Si tuat ion i s t  die  Pharma- 
zeut ische Indus t r ie ,  f ü r  die s ich 
h ie r  e in r i es iger  Absatzmarkt 
auf tu t .  

\ 

Schaufensterkrankheit Ausgeweitete Indikationen 

Durchblutungsstörungen s i n d  in i h r e  Behandlung neben einer  Um- 
den Indus t r ie ländern  ein weitver- s te l lung  der  belastenden Lebens- Um den Umsatz dieser  durchblu- 
b re i te tes  Krankhei tsbi ld.  Durch gewohnheiten in e r s t e r  Linie in  tungsfördernden Mittel darüberh i -  
verengte BlutgefäOe leiden viele  einem Gehtraining undIoder  einer  ' n a u s  noch zu s te igern ,  werden s i e  
ä l t e r e  Menschen schmerzhaft unter  Gefäßoperation besteht .  Erst .  wenn oft fü r  zusätzl iche Indikat ionen 
e iner  mangelhaften Durchblutung diese Maßnahmen nicht  zum ge- angeboten. f ü r  die  e s  keinen 
Beine. Beim Gehen t reten oft schon wünschten Erfolg f ü h r e n ,  i s t  ein wissenschaftlichen Wirksanikeitsbe- 
nach hunder t  Metern Schmerzen i m  zusätzl icher  medikamentöser The- weis gibt .  Dies t r i f f t  bei  uns  
Bein auf .  Man spr ich t  auch  von rap ieversuch  angezeigt .  Sollte besonders f ü r  d ie  sogenannten 
d e r  iiSchaufensterkrankheitli. weil s ich a l l e r d i n g s  nach  zwei Monaten Hirndurchblutungsstörungen zu ,  
die  Betroffenen wegen der  Schmer- kein objekt iver  Erfolg einstel len,  f ü r  d ie  diese Medikamente häufig 
Zen oft s tehenbleiben müssen und i s t  auch dieser  Therapieversuch aggress iv  beworben werden. 

/c\ s ich  - um d ie  Beschwerden vor  zu b e e n d e n , ( l )  denn der  Nutzen 
der  Umwelt zu verbergen - inter-  solcher gefäßerweiternder Mittel Die Hoechst AG i s t  s ich der  be- 
ess ie r t  die  ausgelegte  Ware 'in i s t  höchst f rag l ich .  Wie sol l  ein grenzten Einsatzberecht igung und 
Geschäften anschauen.  chemischer Stoff ein verka lk tes  des  Mißbrauchs, den s i e  al ler-  

Gefäß noch erweitern? Ob die  d ings  mit ih ren  Werbeniethoden 
Für  d ie  Entstehung von Durchblu- behauptete  bessere Verformbarkeit se lbs t  erzeugt h a t ,  offensichtlich 
tungsstörungen s i n d  vorwiegend d e r  roten Blutkörperchen, die  im wohl bewußt. I n  einem Artikel d e r  
Rauchen und falsche Ernährungs-  Labor nachgewiesen werden kann .  Hoechst Werkszeitung "Blick auf 
gewohnheiten verantwort l ich.  Es auch im Körper des Pat ienten Hoechstti im Mai 1985 jubelt 
besteht  in den medizinischen therapeut i sch  wirksam wird. s teh t  Hoechst: "Selbst die a l s  s t r e n g  
Fachkreisen Übereinstimmung, daß  noch dah in .  bekannte amerikanische Arzneiniit- 

I 
lndicaciones 
Trastornos de la circulaci6n cerebral 
Crisis isquhrnica transitoria. Secuela de trornbosis y ernbolia cerebral. lnsuficiencia cerebrovascular.croni- 
ca difusa. lnsuficiencia vhrtebro basilar. Estados post-conrnocionales. Presenilidad. 

Trastornos de la circulaci6n periferica 
Claudicaci6n interrnitente. Ulcera crural y otros trastornos troficos. Enferrnedad de Buerger. Sindrome 
de Rayriaud. Acrocianosis. Acropare.stesias. Eritemia Pernio. 

Trastornos laberinticos y del oido intern0 
Hipoacucias agudas. Hipoacucias cr6n1cas Enferrnedad de Meniere. V6rtigos. Mareos. Acufenos. 

Trent a1@ 400 1 
Normaliza 

la  deformabilidad 
de los eritrocitos 

rigidos 

Trastornos de irrigaci6n ocular 
ObstrucciOn parcial o total de la arteria central de la retina. Degeneracibn macular. ~ t r o f i a  del nervio 
optico. Cataratas periodo post-quirurgico. Amaurosis fugal. Retinopatia.diab6tica y neuritis retro bulbar. 

Salvo otra indicaci6n rnhdica, se recornienda 1 gragea de Trental 400,dos veces por dia, con las comidar. 

Äntemuster in Peru 1985: Anwendungsbereiche, die einer kritischen Bewertung nicht standhalten! 
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te lbehörde FDA ha t  jetzt d a s  
P r ä p a r a t  f ü r  die  USA zugelas- 
sen.I i (2)  Der ganze Artikel be- 
schäf t ig t  s ich n u r  mit d e r  Wirk- 
samkeit von Pentoxifyllin bei 
"peripheren Durchblutungsstörun-' 
gen der Extremitäteni i .  Für  dieses  
Indikat ionsgebiet  wurde TRENTAL 
i n  den USA zugelassen,  nicht  a b e r  
f ü r  Durchblutungsstörungen des 
Gehirns und der  Augen oder 
Innenohrfunktionsstörungen,  ' f ü r  
d i e  TRENTAL auch in der Bundes- 
republik angeboten wird. ( 3 )  

Dritte W e l t  

I n  der  Dritten Welt scheint  die  
Hoechst AG bei  der  Vermarktung 
von TRENTAL nicht  von Skrupeln 
geplagt  zu se in .  Im kolurribiani- 
schen Medikamentenführer f ü r  Ärz- 
te  (4) e r k l ä r t  der  Konzern in  
einem l a n g e n ,  wissenschaftlich 
aufgemachten Text zur  l i r k u n g s -  
weise von Pentoxifyl l in .  d a ß  Stu- 
dien außerha lb  des  Organismus 
gezeigt h ä t t e n ,  d a ß  der  Wirkstoff 
größere Blutgefäße erweitere  und  
d ie  Zähflüssigkei t  (Viskosi tät)  des  
Blutes vermindere, und d a ß  des- 
h a l b  d ie  Verordnung von THENTAL 
z u r  Normalisierung der  Viskositat 
be i t ragen  und eine Gefäßerweite- 
rung  auslösen könne ( !  1. 

Was in Kolumbien a l s  mögliche 
Wirkung darges te l l t  wird. ver- 
kauf t  Hoechst in  Zentralamerika 
a l s  gesicherte  Erkenntnis ,  d i e  
noch um e in ige  Anwendungsgebiete 
' b e r e i c h e r t t  wird ( 5 )  : TRENTAL 
" i s t  e ine gefäßakt ivierende Sub- 
s t a n z ,  welche besonders d i e  
Durchblutung der  Extremitäten 
(=Arme und Beine) s te iger t .  Die 
Erhöhung der  Durchblutung stimu- 
l i e r t  d ie  Ausbildung von Kollate- 
r a l e n  (=neue Blutgefäße) und 
verbesser t  den Rückfluß des ve- 
nösen Blutes. Dieses P r ä p a r a t  
begünst igt  auch d i e  Ernährung  
des  durch  den Durchblu- 
tungsmangel betroffenen Gewe- 
bes . . . Es konnte gezeigt werden. 
d a ß  TRENTAL auch i n  der  Behand- 
l u n g  der  Störungen, d ie  durch 
einen Durchblutungsmangel des  
Gehirns und der  Augen hervorge- 
rufen s ind .  wirksam ist.It Diese 
iiMarketing-Inforn~ationii l ä 0 t  s ich  
nicht durch  wissenschaftliche Da- 
ten belegen,  d ie  einer  kr i t ischen 
Bewertung s tandha l ten .  

Abenteuerlich 

Völlig abenteuerl ich werden die  
Verkaufsbemühungen, wenn - wie 
i n  den Phi l ippinen (6) - dem 
TRENTAL die  Fähigkei t  angedichtet  
wi rd ,  die  Erkrankung  großer  und 
kleiner  Blutgefäße bei  d e r  Zucker- 
k rankhe i t  verh indern  zu können; 
oder wenn TRENTAL - wie i n  
Brasi l ien (7) - die  niännliche Un- 
f ruch tbarke i t  bei  unbekannte r  U r -  
s a c h e  oder d ie  Durchblutung des 
Herzmuskels bessern so l l .  

Risiken verschwiegen 

Zu einer  solch großzügigen. wis- 
senschaft l ich nicht  gedeckten In- 
dikat ionsausweitung paß t  dann  

auch d ie  ebenso großzügige Kor- 
rek tur  auf der  Risiko-Seite des 
Medikaments. Die bei  uns  angege- 
bene Kontraindikation i i f r ischer  
Herzinfarktti  such t  man vergebl ich 
i n  den Medikamentenführern von 
Brasi l ien.  den Phi l ippinen und 
derri Mittleren Osten. Dafür i s t  die  
Kontraindikation tiMassenblutungii 
zwar i n  Brasi l ien nach lesbar ,  
fehl t  dann  aber  in  Kolumbien. 
Zentralamerika,  dem Mittleren 
Osten und den Phi l ippinen.  (81 

Die Information der  Ärzte über 
mögliche Nebenwirkungen i s t  eben- 
f a l l s  e in Opfer der  liBereinigungu 
geworden. Während bei  uns  gele- 
gentliche Magen-Darmstörungen , 

nach  wie vor  zweifelhaft ist. 
Während d i e  Einnahme höchstens 
i n  einem e n g  begrenzten Anwen- 
dungsgebiet  akzep tabe l  se in  mag. 
wi rd  es ta t säch l ich  a b e r  i n  e iner  
ek la tan ten  Weise. n ich t  zuletzt  
wegen e i n e r  aufwendigen u n d  
aggress iven  Werbung. v i e l  zu of t  
verschrieben u n d  genommen. I n  
Ländern d e r  Dritten Welt. wo die 
f inanziel len Mittel zum Einkauf 
von Medikamenten s t a r k  begrenzt 
s i n d .  gehört  TRRNTAL zu den  
iiberflüsßigen ttLuxusmedikamen- 
tenn.  Umso bedenklicher ist d a n n  
d e r  Versuch. den Umsatz noch 
d u r c h  e i n e  Ausweitung d e r  Indika- 
tionen und  damit  der Anwendungs- 
hanf igke i t  i n  diesen Länder  stei- 
g e r n  zu wollen. 

1 )  M a h l e r ,  F . :  I n t e r n i s t i s c h e  P r a x i s ,  22 ,  
1982,  S .731 2 )  "Wenn d i e  B e i n e  n i c h t  mehr 
l a u f e n i i ,  B l i c k  a u f  H o e c h s t ,  N r . 4 ,  Mai 1985,  
S.4 3 )  R o t e  L i s t e  1985 4 )  PLM Kolumbien 1984 
5 )  PLM C e n t r o  Amer ica  Dominicana 1984 
6 )  P h i l i p p i n e  I n d e x  of M e d i c a l  S p e c i a l i t i e s  
( P I M S ) ,  N r . 3 ,  Dez .1984 7 )  C o i p e n d i o  Medico,  
B r a s i l i e n  1984 8 )  Medikamentenverzeichnisse 
f ü r  den M i t t l e r e n  Osten: M i d d l e  E a s t  M e d i c a l  4 

I n d e x  1984 und # INS M i d d l e  E a s t  Nr .5 .  
Okt .1985 

TRBNTAL 

The first proven effective drug in 
the treatment of peripheral vas- 
cular disorders of the extrernities 

promotes blood fiow and improves 
nutritive microcirculation 

with the consequence of 
improvement of walking distance 
cessation of rest pain 
rapid healing of leg ulcers 

I 
Werbung mit der USA-Zulassung in 
Thailand (Juli 19851 - aber im 
Medikamentenverzeichnis stehen 
andere Anwendungsbereiche. 

sel tene Hautausschläge und nach' 
höheren Dosen ein plötzliches 
Rotwerden der Haut angegeben 
werden, f indet  s ich eine ver- 
gleichbare Information nur  i n  
Kolumbien. Während in den ande- 
ren untersuchten Ländern keine 
Angaben über  mögliche Nebenwir- 
kungen gemacht werden, wird in  
Zentralamerika f ü r  die  o ra le  Ein- 
nahme sogar  ausdrückl ich eine 
gute  Verträgl ichkei t  ohne weitere'  
Information angegeben.  

TRBNTAL ist ein Medikament. 
dessen therapeut i scher  Nutzen 

Herstel ler :  Hoechst 

Wirkstoff: Pentoxif  y l l in  ( a u c h  Oxpentifyl-  
l i n  1 

Umsatz: k n a p p  300 Millionen DM 1984 
(weltweit  

Anwendung: durchb lu tungs fo rde rndes  Mit- 
t e l  

Probleme: Pentoxifyl l in  i s t  niöglicherweise 
be i  Durchblutungsstörurig~:ri der  Beine 
wirksam. Diese Durchbluturigsstörungen 
s i n d  d u r c h  ein Ceh t ra in ing  uiid e i n e  Urii- 
S te l lung  der  Ernährungsgewohnhe i t en  zu 
behande ln .  Zeigt  d i e s  keirie Wirkung. i s t  
e in  c h i r u r g i s c h e r  Eingriff  even tue l l  er-  . fo rde r l i ch  (Bypass -Opera t ion) .  Die niedi- 
karrientöse Behai idlung i s t  nu r  dort 
s i n n v o l l ,  wo d i e  a n d e r e n  Therapiemetho- 
den  ke ine  Besse rung  gebrach t  haben.  

Ceniessen a n  d iese r  engen Ind ika t ion  
werden durchb lu tungs fo rde rnde  Mittel zu 
h a u f i g  ve r schr i eben .  TRENTAL gehort  zu 
den mei s tve rkauf ten  Medikarrienten in  der  
Bundes repub l ik  u n d  i s t  Nuinnier d r e i  auf 
de r  Uiiisdtrrdrigliste de r  Haedhst Medika- 
mente weltweit. 

Dieser übe r t r i ebene  Konsuni i s t  un te r  
andererri auch  auf  d i e  zu weit ausgedehri- 
t en  Ind ika t ionsbere iche  zu rückzuführen .  

' Obwohl e s  d a f ü r  keinen Wirksamkeits- 
beweis g i b t .  w i rd  THENTAL in vielen 
Ländern  f u r  Hirn- u n d  Augendurchblu-  
tungsstörurigen und Funk t ionss tö rungen  
d e s  lnneno t i r s  angebo ten .  

I n  Dri t te  Welt Landern  werden d ie  
Indikat ioneri  p o c h  weiter  ausgedehn t  und 
Risiken des  Medikariients verschwiegen.  

Bei begrenzten Gesundhei ts-  und Arznei- 
mi t t e lbudge t s  in  Entwicklungslanderr i  1st 
TRENTAL ein Luxusmedikanierit. d a s  von1 
Markt verschwinden so l l t e .  

I i p rc r ru i  

D i e s e r  P h a r m a - B r i e f  w i r d  k o s t e n l o s  nur  an 
e n t w i c k l u n g s p o l i t i s c h e  Gruppen abgegeben. 
(Spenden s i n d  e r w ü n s c h t . )  Nehrexemplare  nur  
gegen Berechnung.  
V e r a n t w o r t l i c h :  BUK0 Pharma-Kampagne, August- 
B e b e l - S t r .  6 2 ,  D-4800 B i e l e f e l d  1 
Spendenkonto:  G e s u n d h e i t  und D r i t t e  W e l t  e.V. 
S p a r k a s s e  B i e l e f e l d  (BLZ 4 8 0  5 0 1  6 1 ) .  Konto- 
Nummer 105 601.  
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WHO-Expertenknferenz über  den Rationalen Gebrauch von Medikamenten 

Die Tür für Verbraucher ist offen 
Vom 25. b i s  29. November t r a f e n  s i c h  100 Experten a u s  54 Ländern i n  
Nairobi. um ü b e r  den IfRationalen Gebrauch von Medikamenten" zu 
diskut ieren.  Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) verans ta l te te  d iese  
Konferenz z u r  Vorbereitung d e r  Weltgesundheitsversammlung im M a i  1986. 
Das Expertentreffen e ra rbe i te te  e ine  b r e i t e  Pa le t te  von Vorschlägen. d i e  
WHO-Generaldirektor Halfdan Mahler als e ine  I1feste Strategietf  f ü r  den  
Rationalen Gebrauch von Medikamenten bezeichnete. 

Hintergrund dieser  außergewöhnli- s t r i e r u n g  a l l e r  Medikamente be- 
chen Konferenz war d ie  Diskussion zeichnet.  Jedes Land soll nach 
uni verbindl iche Verhaltensmaßre- Meinung der  Experten s e i n e  Medi- 
geln f ü r  die  Vermarktung von kamente in  die Kategorien 'unent- 
Medikamenten. die bere i t s  auf der  behr l ich '  , ' weniger wichtig ' und 
Weltgesundheitsversammlung 1984 ' ü b e r f l ü s s i g 1  eintei len.  
von einer  Reihe von Entwicklungs- 
l ändern  und Skandinavien einge- Es wurden dabei  verschiedene 
b r a c h t  worden war. Da d ie  Welt- Wege zur  Durchsetzung e iner  Re- 
gesundheitsversammlung i m  Gegen- duzierung des Überangebots vorge- 
s a t z  zu anderen Organisat ionen schlagen : Länder  niit Sozial- 
der  Vereinten Nationen weitgehend versicherung können die  Kostener- 
nach .dem Konsensprinzip a rbe i te t ,  s t a t t u n g  auf unentbehrl iche Medi- 
wurde d a s  Thema auf die  jetzt in  kamente beschränken.  Regierungen 
Kenia zuende gegegangene Konfe- - vor allem in der  Dritten Welt - - renz ver lager t .  Wesentlichen An- haben begonnen, die  s taa t l i che  
te i l  am Zustandekommen der  Kon- Gesundheitsversorgung nicht  n u r  
ferenz ha t te  damals  d a s  weltweite auf eine geringe Zahl von Medi- 
Verbraucher- und Dritte Welt kamenten zu beschränken.  sondern 
Gruppen-Netzwerk Health Action weiten den s taa t l i chen  . Sektor sy- 
In te rna t iona l  (HAI), i n  den] auch  stematisch a u s ,  uni so  den oft  
d ie  BUK0 Pharma-Kampagne mitar- i r ra t iona len  ' p r i v a t e n '  Markt zu- 
beitet . rückzudrängen.  

Engagement d e r  Verbraucher  

Auch in den1 - nichtöffentlichen - 
Expertentreffen h a t t e  Health Action 
In te rna t iona l ,  d a s  die  Interessen 
der  Verbraucher v e r t r a t .  einen 
e rs taun l ich  guten Stand. Unter 
den anderen unabhängigen .  Exper- 
ten fanden die  Verbraucher-Forde- 
rungen nach einem ra t iona le ren  
Medikamentenmarkt überwiegend 
positiven Widerhall.  WHO-General- 
direktor  Mahler bezeichnete die 
W H 0  in  d e r  Abschlußpressekonfe- 
renz a l s  e ine  zu medizinische 
Organisat ion.  d ie  desha lb  oft 
n ich t  auf brei te  Akzeptanz und 

q Unterstützung stoße. Er  begrüßte 
ausdrück l ich  d a s  konstrukt ive 
Engagement der  Verbraucher  und 
sag te :  "Die Tür is t  jetzt offen." 

Die Expertenkonferenz befaßte  s ich 
mit dem ganzen Bereich d e r  
Medikamentenvermarktung von der  
Herstellung b i s  z u r  Patienteninfor- 
mation. Es k r i s ta l l i s ie r ten  s ich 
jedoch deut l iche Schwerpunkte f ü r  
mögliche Verbesserungen heraus .  

Beschränkung d e s  Ilberangebots 

Mahler hob hervor ,  d a ß  "kein 
Land niit den I r ra t iona l i t ä ten  fer- 
t i g  wird. wenn e s  nicht s t renge  
Medikamentenkontr~llmechanismen 
e inführ t " .  Die Notwendigkeit e iner  
Beschränkung des Uberangebots 
von Arzneimitteln a l s  Vorausset- 
zung f ü r  jede Verbesserung d e r  
Si tuat ion wurde während der  Kon- 
ferenz von den Experten immer 
wieder betont.  

Als unentbehrl ich wurde d ie  in  
Entwicklungsländern d u r c h a u s  
nicht  se lbs tvers tänd l iche  Regi- 

Projekte  in  verschiedenen Ländern 
zeigen,  d a ß  d ie  überwiegende 
Zahl  der  Erkrankungen mit 30 b i s  
50 Medikamenten bekämpft werden 
k a n n .  Die Kosten s ind  dabe i  mit 
weniger a l s  einem US-Dollar p ro  
J a h r  und Kopf e r s taun l ich  gering.  

Auch f ü r  Indus t r ie länder  

Das WHO-Konzept der  'unentbehrl i -  
chen Arzneimit tel1,  d a s  während 
d e r  Konferenz voll bes tä t ig t  wur- 
d e ,  g i l t  nach Meinung der  Exper- 
ten auch f ü r  Indus t r ie länder  . 
Mahler s a g t e  in  se iner  Zusammen- 
fassung ,  d a 8  es  zwar le icht  s e i ,  
d a s  Konzept niit Worten zu unter- 
s tützen.  aber  "die Wohltätigkeit 
beginnt  zu Hause! Jedes Land muß 
se ine  eigene Medikamentenpolitik 
und se ine  eigenen Kontrollmecha- 
nismen umsetzen. ' 1  

Unabhängige Informationen 

Die Wichtigkeit unabhängiger  Me- 
dikamenteninformationen - und vor  
alleni der  gegenwärtige Mangel 
d a r a n  - zog s ich wie ein roter 
Faden durch die  Diskussion. 

Hier will  man versuchen,  d a s  
b i sher  n u r  klägl ich funktionieren- 
de Zert i f ikatssystem der  Weltge- 
sundhei tsorganisat ion zu verbes- 
s e r n .  Importländer konnten b i sher  
e in  Zert i f ikat  über  d i e  Qual i t ä t  
und  d ie  Zulassung bei  der  Behör- 
d e  des Export landes anfordern.  
Künftig sol l te  auch d ie  Anwen- 
dungsinformation mit übermittelt  
werden, meinen d ie  Experten. 
Pennoch bleiben erhebl iche Schwä- 
chen: Nicht a l l e  Länder  s i n d  den1 
System beigetreten.  es  bezieht 
s ich  n u r  auf  Fert igprodukte ( n u r  

d ie  Hälfte d e r  BRD-Exporte s ind  
Fert igarzneimit te l)  und es  i s t  
f r a g l i c h ,  ob bei  extensivem Ge- 
b rauch  d ie  Informationen f ü r  die  
Zulassungsbehörden i n  Entwick- 
lungs ländern  noch h a n d h a b b a r  
s ind .  

Auch die  Verbraucher- und Arzt- 
information sol l  ve rbesser t  und 
d a s  Konzept d e r  unentbehrl ichen 
Arzneimittel ak t iv  beworben wer- 
den.  Für  a l l e  unentbehrl ichen 
Medikamente will  d ie  Weltgesund- 
hei tsorganisat ion künft ig  einheit- 
l iche Informationen z u r  Verfügung 
s te l l en .  

Das KenyattaXonferenz-Zentrum i n  
Nairobi  i n  dem die WHO-Experten- 
t agung  s ta t t fand .  F o t o :  J.Schaaber 

Verhaltenskodex 

Die Kontrolle der  Vermarktungs- 
p r a x i s  war  ein weiterer wichtiger 
Punkt  des Treffens. Weitgehende 
Einigkeit bes tand  i n  der  negati- 
ven Einschätzung der  Wirksamkeit 
des  freiwil l igen Verhaltenskodex 
der  Pharrriaindustrie, de r  wenige 
Wochen vor  der  Konferenz bere i t s  
von der  In te rna t iona len  Konferenz 
der  Medikamentenzulassungsbehör- 
den (ICDRA) a l s  "nicht  effekt ivn 
bezeichnet worden war.  

Unverantwortliche Werbung 

Unverantwortliche Werbung wurde 
von a l len  Experten a l s  großes 
Problem gesehen. I n  der  Konferenz 
wurden h a a r s t r ä u b e n d e  Beispiele 
gezeigt ,  wie 2.B. Kombinationen 
der  beiden r is ikoreichen Antibioti- 
k a  Streptomycin und  Chloramphe- 
nicol a l s  Routinemittel zur  Be- 
handlung  von Durchfall.  Die Welt- 
gesundhei tsorganisat ion empfiehlt 
a l s  wichtigste und oft lebensret- 
tende Maßnahme be i  Durchfall eine 
einfache Lösung a u s  Wasser, Salz 
und  Zucker (Orale  Rehy dra t ion] .  
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In1 Bereich Werbung wurden von 
der  Konferenz d ie  k la rs ten  Emp- 
fehlungen g e t r ~ f f e n .  Ein Experten- 
komitee so l l  k l a r e  Richtlinien f ü r  
d i e  Werbung e ra rbe i ten .  Dies soll 
auf der  Grundlage einer  bere i t s  
1968 von der  Weltgesundheitsver- 
sammlung beschlossenen, a b e r  n ie  
umgesetzten Resolution geschehen. 
d ie  "überarbe i te t  und erweiter t"  
werden soll.  Verbrauchervertreter  
äußerten a l l e r d i n g s  Vorbehalte 
wegen der  geringen Reichweite der  
Resolution, bei der  nicht  einmal 
k l a r  i s t .  ob s i e  auch die  Tät ig-  
kei t  von Pharmavertretern unifaßt. 

Fi ihrungsrol le  d e r  W H 0  

In  se iner  Zusanimenfass'ung f ü r  
d ie  Presse war Mahler s e h r  zu- 
rückhal tend und genauere Infor- 
matioqen werden e r s t  dem Konfe- 
renzbericht  i m  März 1986 zu ent- 
nehmen sein.  Mahler warnte  da- 
vor .  d ie  Weltgesundheitsorgani- 
sat ion zu einer  " suprana t iona len  
Behörde" zu machen. s a g t e  a b e r  
deu t l i ch ,  d a ß  s ich die  " W H 0  nicht  
l änger  einer  Führungsrol le  entzie- 
hen kann".  

Der in te rna t iona le  Pharmaindu- 
s t r i everband  (IFPMA) begrüßte  
Mahlers Warnung und beschränkte  
s ich im übrigen d a r a u f .  zu beto; 
nen ,  d a ß  Entscheidungen von 
nat ionalen Behörden getroffen wer- 
den sol l ten.  

'Während d ie  Indus t r ie  außerha lb  
der  Konferenz zahlreich präsen t  
war und in tens ive  Gespräche niit 
Journal is ten such te ,  waren d ie  i n  
der  Konferenz vertretenen Indu- 
s t r iedelegier ten recht  zurück- 
hal tend.  Ein l a n g j ä h r i g e r  Kenner 
der  Szene meinte. d a ß  noch , v o r  
zwei Jahren zahlreiche der  kr i t i -  
schen Äußerungen zu einem Auszug 
der  Indus t r ie  geführt  hät ten.  

EinfluS d e r  I n d u s t r i e  

Der Einfluß der  Indus t r ie  wurde 
a l le rd ings  zweimal recht deut l ich.  
Bei der  Eröffnungskonferenz 
schmuggelte ein Vertreter der  
u l t rakonserva t iven  Heritage Foun- 
dat ion a u s  den USA ein Paniphlet 
i n  die  offizielle Pressemappe der  
WHO. Das Pamphlet beruhte we- 
sent l ich auf Aussagen des US- 
Pharmaindustrieverbandes (PMA) 
und warnte d ie  Weltgesund- 
hei tsorganisat ion vor  einer  "Gift- 
p i l l e t t .  gemeint waren daniit die  
Verbrauchergruppen . 
Zum anderen verhinderte  d ie  In- 
dus t r ie  d ie  Vorführung des Films 
"Der Pillen-Dschungel". de r  s ich 
kr i t i sch  niit dem oft i r ra t iona len  
Gebrauch von Medikamenten aus-  
e inandersetzt .  vor den Delegier- 
ten. Die Vorführung des  Filmes 
war zwischen den Co-Produzenten 
Radio Niederlande und Weltgesund- 
hei tsorganisat ion ver t rag l ich  ver- 
e i n b a r t  worden und d ie  W H 0  ha t te  
d i e  Endfassung vor  d e r  Konferenz 
ausdrück l ich  gebi l l igt .  

Ob die  Indus t r ie  mit i h r e r  Auffas- 
s u n g  r ich t ig  l i e g t ,  d a s  Ergebnis  

der  Konferenz lasse  "einen brei ten Korrektur  zu: 
Interpretationsspielraum zu" ,  muß 
d ie  Welteesundheitsversammlune im Hoechst depressiv 
Mai 1 9 6  in Genf zeigen. Eiese 

- 
Wir berichteten in  der  letzten Industr iestel lungnahmen ähneln Ausgabe über die Risiken des 

auffal lend denen,  d i e  1979-81 zu Wirkstoffes Nomifensin, der von 

Treffen gemacht wurden' die Hoechst in  den Psychopharmaka schl ießl ich z u r  Schaffung des  ALIVAL, MERITAL und PSYTON 
Internat ionalen Kodex f ü r  Mutter- ver tr ieben wird. Dabei erwähnten milchersatzprodukte führ te .  Sicher wir, daß der Herausgeber des 
scheint  aber  auf  jeden Fa l l .  d a ß  Arzneitelegramms Dr. Moebius die 
d ie  Indus t r ie  i n  kommenden Mona- Gefahren von mit denen 
ten a l l e s  tun wird. um zu verhin-  
d e r n ,  d a ß  d ie  nächste  Weltgesund- von Zimelidin (NORMUD) verg l ich ,  

verbindliche d a s  I1zunächst a l s  harmlos g a l t ,  heitsversammlung bis s ich auf gezielte Fragen der  Maßnahnien zum Patienten- und  
Verbraucherschutz beschl ießt .  schwedischen Behörde hin Meldun- 

gen über  Todesfälle häuften.  d ie  
i a n n  schnel l  zu einem weltweiten Vertreter von Health Action Inter-  Rückzug führten.ll  Dies so 

na t iona l  werteten d a s  Treffen a l s  ' nicht richtig! Ausschlaggebend 
Erfolg,  weil e s  Verbraucher- und waren bei Zimelidin nicht Meldun- 
Pat ientengruppen d ie  Möglichkeit gen über Todesfälle , sondern eröffnet h a t ,  künft ig  e ine  wichtige Meldungen über schwere, nicht- 

in der Schaffung stenger tödliche Komplikationen sei tens 
Richtlinien zum Rationalen Ge- des Nervensystems bis hin zum 
brauch  von Arzneiniitteln zu spie- GUillain-Barr~-Syndrom. Meldungen 
len.  nach epd über  Zwischenfälle mit Todesfolge - 

l iegen f ü r  Nomifensin vor. 

MERITAL 
Hoechst zieht Werbung zurück 

Im letzten Pharma-Brief ha t ten  wir  d i e  Vermarktung d e s  Nomifensin-hal- 
t igen  Psychopharmakons MERITAL k r i t i s i e r t .  Das Mittel. d a s  b e i  u n s  im 
letzten J a h r  wegen lebensgefährl icher  Nebenwirkungen i n  d i e  Diskussion 
gekommen ist. wurde von Hoechst i n  d e r  Dritten Welt als hochwirksa- 
mes. geeignetes  u n d  s icheres  Mittel u n t e r  anderem gegen politischen 
S t ress  angepriesen.  

Mit Schreiben vom 3.12.85 tei l te  t e i l t e  mit. d a ß  s i e  ih ren  I1Vertre- 
Hoechst uns  nun mit,  d a ß  d ie  von tungen verbindl ich Konsultationen 
u n s  "zi t ier ten Anzeigen etc .  zu niit der  zuständigen Behörde auf- 
MERITAL . .. zukünft ig  nicht  mehr er legt"  h a t .  Nur scheint  Hoechst 

eiqgesetzt1I werden, "da  s ie  den 
Anforderungen nicht entsprechen".  

Das i s t  wieder einmal ein Zeichen 
d a f ü r .  d a ß  n u r  öffentlicher Druck 
von Verbraucherseite die  pharma- 
zeut ische Indus t r ie  zur  Verände- 
r u n g  i h r e r  Vermarktungspolitik 
bewegen kann .  

Auch unsere ~ r i t i k  d a r a n .  d a ß  
d ie  Ärzte in  den Entwicklungslän- 
dern nicht  wie die  i n  der  Bundes- 
republik vor den Risiken von No- 
mifensin gewarnt  wurden,  scheint  
Früchte zu zeigen. Die Firma 

e s  damit nicht besonders  e i l ig  zu 
haben.  Die n iger ian i sche  Medika- 
mentenzulassungsbehörde wußte je- 
denfa l l s  Ende November noch 
n ich ts  von d e r  neuen Risikoent- 
wicklung be i  Nomifensin. 

Dr. Roepnack von Hoechst sagte,- 
i n  Kenia se i  e ine  Warnung a n  a l l e  
Ärzte am 20. November her- 
ausgegangen .  Die Auslieferung 
neuer  Packungen in Kenia se i  
gestoppt ,  b i s ,  neue Beipackzettel 
z u r  Verfügung stehen.  Auch die  
bere i t s  a n  den Großhandel ausge- 
l iefer ten Packungen wurden zu- 
rückgerufen.  

Eigent l ich g ib t  e s  keine p laus ib le  
Erk lä rung  d a f ü r ,  d a ß  d i e  Benach- 
r i ch t igung  in Kenia zwei Monate 
l ä n g e r  dauer te  a l s  in  d e r  Bundes- 
republik und interessanterweise 
e r s t  wenige Tage vor  e iner  inter-  
nat ionalen WHO-Konferenz über  
Medikamentenvermarktung s ta t t -  
fand  . 
Leider i s t  all diesen Warnbriefen 
gemeinsam, d a ß  s i e  d i e  Risiken 
eher  verharmlosen,  a l s  darüber  
aufzuklä ren .  Das br i t i sche  Drug 
a n d  Therapeut ics  Bulletin wertet ,  
i n  seiner  Dezember-Ausgabe den 
bri t ischen Warnbrief a l s  "Mißach- 
tungf l  von Ärzten und Kontrollbe- 
hörden. 
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